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soll, teiltK Es ergibt $iCh, daß, während SCH worden. In Hans Rosts Werk nun iefert
WIr über manche Seiten der israelitischen elı- eın Kenner der deutschen Vergangnheit und
710N, W1e€e ber die Auffassung von Ott und Zeitgenosse ihrer Jüngsten Umbrüche einen her-
ber die sıttlichen und sozıalen Forderungen vorragenden Beitrag A dieser längst fälligen
gut unterrichtet sind, un 1es 1St doch wohl Revision. Man wird iıhm Eıinseitigkeit VOrTrWEeTr-
das Wıchtigste, WIr VO andern, W1e VO' Kult, ten; enn geht zumal der brandenburg-
sehr wen1g wıissen nd es außerst schwier1g 1St, preußischen Reıichsteindschaft nıcht gerade Z7i1mM-
ıne Geschichte der Entwicklung der israelıtı- perlich den Leib, und der neu-deutsche
schen Religion schreiben. Brunner 5J Heroenkult wırd arg ZerZzaust. ber 111  -

sıch mit seiner Beweisführung 1mM einzelnen
DEROLEZ, (Jötter Un Mythen der sachlich auseinander, das könnte unsere (
Germanen. Einsiedeln-Köln: Benziıger 1963 schichtsschreibung eın Zut Stück voranbringen
334 LWw. 285,— und ware unls jedentalls hailsametr als dıe „Fehl-

In vıer Teilen bespricht das Buch die Kultur der deutschen Geschichte“ NIt national-
der Germanen un die Quellen ihrer Religions- lıberalen Vorurteilen verhängen der aut
veschichte, die Götter, den Kultus und den ı  er= die Ära Hıtler einzuschränken.
manıschen KOosmos und schließt MIt einem Ab-
schnitt ber das Verhältnis der Germanen U
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Christentum. Nıcht 1LLUTLE die schriftlichen Zeug- GROTE, ST Unangenehme ‚Geschichtstat-
n1SSE, die IST spat reichlicher fließen, sondern sachen. Zur Revısıon des Neueren deutschen Ge-
auch die archäologischen werden sorgfältig aus- schichtsbildes Nürnberg: Glock und Lutz 19260
>  er sind - diese, sSOWeIlt s1e nıcht 176 Kart 5,20
durch schriftliche Angaben rhellt werden, oft Es 1St keine kuhl destillierte Gelehrtenarbeit,
vieldeutig der schwer verständlich. S50 Läßt W 4as Grote hier vorlegt, sondern eın kräftiger
sıch kein lückenloses Bıld der altgermanischen Stoifß die künstliche Fassade eıner De-
Religion erarbeiten, zumal die Entwicklung dıe- stimmten preußisch-deutschen un nationalstaat-
ser Relıgion sıch über LWa 2000 Jahre erstreckt. lıchen Geschichtsschreibung. Noch immer ha-
Der Vorzug des Buches lıegt gerade darın, da{fß ben jene schwer, die eın verhängnisvoll schie-
der Leser erfährt, W ds$ gesicherte Tatsache der tes Geschichtsbild der Deutschen zurechtrücken
Auslegung, W as hingegen 1Ur eın ımmer wollen, noch ımmer uns die große allge-
gewif5s bleibender Versuch ist, einem Ge- meıne Revısıon uNnseTeI Hıstorie, zumal des Ab-
amtbild der germanıschen Religion gelan- schnıttes Om 18 Jahrhundert bıs ZUr Gegen-
S  4{  Cn., Solche Versuche sınd natürlich nıcht f WAart. Grotes uch könnte eın wirksamer Weck-
verwerfen, SOWeIt s1e sıch ıhres hypothefischen ruf sein, ber leider schadet seıne allzu polemi-
Charakters bewußt bleiben und MI1t kritischem sche nd einseitige Schreibweise einer sıch
inn vorangehen. Abbildungen aut Tateln, S Sache Für viele wırd das eın Vorwand
1:3 Textabbildungen und dreı Karten an- se1n, seıne Studie 1n Bausch und Bogen abzu-
schaulichen die Ausführungen. ehnen. Man kann sıe jedoch auch anders De-Brunner 39 trachten, als eınen Protest eın ersaum-

nN1S, annn wiıird S1e sechr ANTESCH. Wıe zrofß as
Versiumnıis 1St, hat kürzlich (1962) dıe Jahr-

Gesch?chte hundertftfeier Friedrichs ı84 (1712-1962) W1C-
derum gezeigti G, F. Klenk Sl
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15,— Deutschland, Europa, der Westen. Nürnberg:

Die nach der nationalsozialistischen Katastro- Glock un: Lutz 963..301 AAy 19,80
phe VO' tast allen Seıten gewünschte un sıcher Gelassen ruhig behandelt der Autor 1TL6-

drıngend notwendige Durchsicht der deutschen gende ' Fragen der Geschichte und der Gegen-
Geschichtsauffassung 1St nıcht recht VO)] Fleck WAart Und diese Haltung kommt der Sache
gekommen. Die durch Jahrzehnte gültigen Ge- e die heifßien Eısen werden ıcht NUur an
schichtsklischees siınd keineswegs AuSSeCMErZL, taßt, sondern uch gyeschmiedet, da der H a-

sonderp me1st NUur weniıger di aufgetra- SCSE sıch AB Wiıssen und der Erfahrung eines
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kundigen Mannes eın Urteil bilden kann ber den In strafter Zucht ZWINST Balde seın Wort
die antıken Versmaße der damals noch wWwEe1IL-Euopa, ylanzvollen Leistungen, SCIIH

elendes Versagen und noch bestehenden hın internationalen lateinischen Bildungsspra-
Aussichten. che Zeıitgenossen nannten ihn den „deutschen

Kern des europäischen Problems 1ST die deut- Horaz“ auch den bayrıschen Alkaıjos“ Doch
mufßte schon Herder den Verehrten dersche Frage S1ie führt ZuUur kritischen Prüfung der

Geschichte Mitteleuropas un: des Zueinanders Vergessenheit entreißen Goethe zußerte sich
un Gegeneinanders seiNer Völker Besonders wohlwollend chlegel interessiert:! sich
SC1 hervorgehoben, W as Rohan ber den Gegen- für den humanıistıischen Künstler Dem litera-

rischen Bewußtsein der Natıon konnte derSAatz VO! jakobiniıscher und angelsächsischer
Freiheitsidee, VO jakobinischem und angel- Lyriker Balde nıcht mehr eingegliedert werden
sächsischem Nationalismus sagt Nun hat der bekannte Züricher Literarhisto-

Immerhin INUSsSeN WITr diesem SPanzecn riker 1nNe undıge Auswahl und CISCHNC Über-
hervorragenden uche CIN1SC Bedenken aufßern tragung vorgelegt Wehrli hat sprachlich und
Hat der ert das L1Ur noch VO' östlichen metrisch Hervorragendes geleistet Erstaunlich
KOommunısmus erreichte einmalıg Böse des W 16 exakt den knappen Horazischen Sprech-
Nationalsozialismus Sanz begriffen? Wır fürch- tOnNn wiedergibt, die alkäischen, asklepiadeischen,
ten, nıcht Und W 4s die rühere Geschichte - sapphischen Strophen fügt, hne CeZWUNSCH
geht, scheint uns die Paulskirche POS1IULV irken Da ext und Übertragung nebenein-

werten Klenk SJ ander geboten werden, IST dem Leser 1NC VeLI-

ynNugte Doppellektüre bereitet Sıe ordert Ent-
zücken heraus Das Nachwort entspricht dem

MAYER, Eugen Shizzen aAXX% dem Leben der Rang des gelehrten Stilisten
Weımarer Republik Berlin Duncker Hum- Kurz SJblot 1962 164 5 Br

Eugen Mayer, Aaus$s dem bayrıschen Verwal-
tungsdienst stammend Warlr VO  =) 1921 bıs 1932 KURZ aul Denn Er SE da Verse Advent

verschiedenen hohen Stellungen Reichs- und Weihnacht München Ehrenwirth 1963
1iNN!  IMN111:  eri1um und hatte ungewöhnli- 45 Geb 6.80
che politische Beobachtungsmöglichkeiten Das

Die vorgelegten Verse, geschrieben denuch steht der Mıtte 7zwischen Memoıiıren und
Geschichtsdarstellung; INd  - könnte als M1C- Weihnachtstagen 959/60 umkreısen Medita-

LION und ied das Geheimnıis der Menschwer-erlebte Geschichte bezeichnen Es IST anspruchs-
10s, ber mI1T großer Sachkenntnis geschrieben dung. Das Prologgedicht ı1ST der „Versuch

Gespräches ‚90008 Gabriel“, dem Engel dCS Wor-und besitzt geradezu Quellenwert
tes zweitfachem inn. Drei Gedichte des er-

Hertling SJ sten Adventteiles kontrontieren Worte A4US$ den
Sonntagsevangelien zeitkritischem Erleben Jo-
hannes auf Machärus dıe Bergfeste ber dem

Gedichte Toten Meer, die ach Flavıus Josephus den
Täuter gefangen hielt versucht den Advent

DBALDE Jacob Dichtungen Lateinisc} und seiner „dunklen Nacht vergegenwartıgen
deutsch Hrsg übers Max Werli Köln un: Der Weihnachtsteil wird IMI dem Titelgedicht
Olten Hegner 1963 17 art 780 Denn Er 1ST da eingeleitet Bekannte Szenen-

Dıie lateinis  e Odensammlung des Jesuıten bılder werden I810! gefaßt Kindliches Staunen
verbindet sıch theologischem Fragen und Deu-Jacob erschien während des 30jährıgen

Krıeges 1643 München ZU erstenmal ten Eıne letzte und kleinere Gedichtgruppe,
nochmals „Advent überschrieben, 1ST eschato-Druck Der Elsa{fß geborene, bayrischen

Raum wirkende Gymnasıal- und Rhetorik- ogisch gerichtet Das Gedicht meditiert
ber das chicksal Delps den Januartagenlehrer 16 Iyrısche Sprechhaltung, die

den VO Orden gepflegten Neuhumanısmus 1945 Berlin Moabit Sterbensdunkel WT
chen der Epiphanıe Dıe nächsten Verse geben1T arockem Lebensgefühl cQhristliche Welt-

betrachtung, aszetisches Streben und Fromm1g- sich als persönliches Lied Das letzte Gedicht
hat dıe yriısch schwer faßbare Perikope VONkeit 990801 starkem persönlichem Frleben verbin-
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